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Rr. 164. I . Blatt . Karlsruhe. Sonutag , den 16. Juli 1899
Generalsynode der evangelisch protestantischen

Landeskirche.
Karlsruhe , 14. Juli .

10. öffentliche Sitzung.
Präsident Senatspräsident v . Stösser eröffnet um 9 Uhr die

Sitzung mit Gebet.
Seitens des Redakteurs der „Schulzeitung" , Hauptlehrer Goldschmit,

ist die Bitte eingelaufen um Ueberlaffung einer Abschrift des Steno¬
gramms über die Bittschrift des Hauptlehrers Brunn .

Abg. Geh. Regierungsrat Salzer (lib .) berichtet über den Antrag
Ludwig und Thoma , die Abänderung der Kirchenverfaffung betreffend.
Der Antrag geht dahin , die Regierung möge der nächsten Synode eine
Vorlage machen , wonach große städtische Kirchspiele in verschiedene
Kirchengemeinden mit eigenem Pfarrer , Kirchengemeinderat und Kirchen¬
gemeindeversammlung zerlegt werden. Es ist dabei eine Seelenzahl von
etwa 5000 angenommen. Der Antrag der Kommission geht auf Ueber-
gang zur Tagesordnung , da zu gegebener Zeit die Tragweite dieses
Antrages nicht zu übersehen sei. Dabei werde der Oberkirchenrat diese
Frage jedenfalls nicht aus dem Auge lassen.

Abg. Pfarrer Ludwig (lib .) begründet nochmals in Kürze den
Antrag , der wohl gewiß schwer durchzuführen sei . Doch erwarte er von
der Durchführung desselben eine größere Verlebendigung des kirchlichen
Lebens in den größeren Städten . Er bitte die Kirchenregierung, diese
Angelegenheit in, Auge zu behalten.

Präsident des O .-K.- R ., Geheimerat Dr . W i e l a n d t , glaubt nach
seinen kurzen Bemerkungen in der gestrigen Ausschußsitzung sich darauf
beschränken zu sollen, zu erklären, daß er mit dem Antrag des Aus¬
schusses einverstanden sei . Auf die großen Schwierigkeiten der Durch-
ührung der Petition habe er schon aufmerksam gemacht. Es handle
ich dabei nicht nur um äußere formale Schwierigkeiten oder solcher
inanzieller Natur , sondern auch um wichtige Bedenken auf anderem

Gebiete. Die Zusicherung, daß der Oberkirchenrat in gewisser Zeit in
der Lage sei, eine Vorlage zu machen , könne er nicht geben . Daß der
Oberkirchenrat den Gedanken einer größeren lebendigen Gliederung der
Kirche immer verfolgt habe und verfolgen werde, brauche er wohl nicht
besonders zu versichern .

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Pfarrer R e i n m u t h (pos.) ,
der dem Antrag sympathisch gegenübersteht . Ludwig ( lib .) und Bauer
(pos.) wird dem Kommissionsantrag zugestimmt .

Abg. Oberhosprediger O . Hel bin g (lib.) berichtet über die Bitte
der Herren Hüglin und Genossen aus Freiburg über Aenderung des
Katechismus für die evangelisch-protestantische Kirche . Die Petenten
anerkennen die Tüchtigkeit dieses Lehrbuches, doch könne man sich nicht
der Meinung verschließen . daß die zum Auswendiglernen bestimmten
Antwortsätze so gelehrt sind, daß sie schwer von 9 bis 12jährigen Kindern
zu lernen seien. Es sei wünschenswert , daß diese Antwortsätze
eine faßlichere Formulierung erhielten oder daß man davon ab¬
sehe , diese Sätze von 9 bis 12jährigen memorieren zu lassen .
Die Namen der Petenten bürgten dafür daß hier eine Frage vorliege,
die wohl der Beachtung wert sei . Jeder Katechismus sei gewiß nur
Menschenwerk, aber die Frucht ernster Arbeit und großer Hingeoung.
Man dürfe denselben auch als einen Fortschritt bezeichnen , g .schaffen
in treuer Liebe zur Kirche und wohlerwogener Ueberzeugung. Reoner
giebt eine Darlegung der Entstehungsgeschichte des zur Ze .t bestehenden
Katechismus . Die Art seiner Entstehung habe es mit sich gebracht, daß
er auf Kompromisse » beruhe. Die Berbesserungsbedürfligteit stehe un¬
bedingt fest, wenigstens sei der Ausschuß von dieser Meinung durch¬
drungen gewesen . Er sei vor allem zu theologisch gefärbt , das sei ein
Gebrechen, an dem man seit der Reformation kranke , nicht nur in bezug
aus den Katechismus, sondern auch auf die Predigten . . Der Katechis¬
mus sei ferner in seiner Ausdrucksweise zu abstrakt, zu lehrhaft und
spreche das Gemüt zu wenig an. Auch die Verteilung des Stoffes auf
die Schuljahre sei eine solche, daß man wohl seine Bedenken nicht
zurückhalten könnte . Alle diese Bedenken würden aber erhöht durch
die mechanische Behaudlungsweise des Katechismus . Wie oft
komme es vor , daß die Religionslehrer die Antwortsätze auf¬
geben ohne jede vorangegangene Erläuterung . Doch der Kate¬
chismus habe auch manchen guten Erfolg gehabt, vor allem denjenigen,
daß sich seine ehemaligen Gegner mit ihm ausgesöhnt haben . Der Aus¬
schuß sei aber auch nicht in der Lage, heute schon den Vorschlag zu
machen , eine Abänderung des Lehrbuchs vorzunehmen, umso weniger,
als die Mißstände nicht so große seien . Heule würde es geradezu einen
Frevel bedeuten, wolle man mit einem Stürmen gegen den Katechismus
die Zertrümmerungsarbeit an demselben beginnen. Es läge heute kein
Grund vor, einen Katechismussturm hervorzurufen , man wolle nichts
beginnen , dessen Folgen man heule nicht überschauen könne . Der Aus¬
schuß sei deshalb zu dem Antrag gelangt, über die Petition zur Tages¬
ordnung überzugehen, angesichts der großen Schwierigkeiten, welche mir
der gewünschten Aenderung verbunden sind, wobei die Verbesserungs¬
bedürftigkeit des Katechismus, als auch insbesondere seiner Behandlung
im Religionsunterricht anerkannt werde.

Prälat Schmidt führt aus , daß man , als der Katechismus im
Jahre 1882 fertig gestellt worden sei, die Hoffnung gehabt habe, daß
diese wichtige Frage für ein Menschenalter ruhen könne . Der erste
Katechismus der unierten Kirche habe über 20 Jahre seine Geltung ge¬

habt , der folgende etwas über 25 Jahre , sodaß man annehmen dürfte ,
daß der von uns fertig gestellte etwas über 30 Jahre zu Recht bestehen
werde. Indem man dies angenommen, habe man sich nicht der Mein¬
ung verschlossen , daß der neue Katechismus seine Mängel habe. Er
trage die Spuren der Art seiner Entstehung an sich , daß er auf dem
Wege des Kompromisses entstanden. Wohl sei derselbe etwas zu abstrakt,
vielleicht auch zu theologisch , obschon er den letzteren Vorwurf ein¬
schränken möchte . Die ewig gleich bleibenden christlichen Wahrheiten zu
lehren sei die Aufgabe des Katechismus und zwar solle die Lehre eine
solche sein, daß sie dem gegenwärtigen Geschlecht verständlich und faß¬
lich sei. Zugegeben müsse werden, daß viel die Behandlungsweise des
Katechismus dazu beitrage, daß derselbe für zu schwer gehalten werde.
Der Oberkirchenrat betrachte es als eine seiner wichtigsten Aufgaben ,
dafür zu sorgen, daß der Religionsunterricht in die richtigen Bahnen ge¬
leitet werde, wobei auch die Frage zur Erörterung gelange, ob das
Memorieren nicht etwas einzuschränken sei.

Auf Antrag des Abg . Hofral L e u tz (pos.) wird der Antrag des Aus¬
schusses ohne Diskussion angenommen .

Schluß der Sitzung der Synode gegen 11 Uhr.
Steuersynode .

Präsident Senatspräsident Dr . v . Stösser eröffnete kurz nach
11 Uhr die Steuersynode.

Abg . Geh . Regierungsrat Salzer ( lib.) stellt namens des Ausschusses
der Steuersynode folgenden Antrag :

„Es wolle die Generalsynode als Vertretung der Kirchengenoffen im
Sinne des staallicheu Gesetzes vom 18. Juni 1892, die Besteuerung für
allgemeine kirchliche Bedürsniffe betreffend , in ihrer Zusammensetzung
gemäß § 61 a Kirchenverfassung

I . ihre Zustimmung erteilen :
a) soweit nötig mit Bezug auf Artikel 5 und 22 des genannten

Staatsgesetzes zu den von der Vollsynode angenommenen Ge¬
setzentwürfen : »
1 . über die Einkommensverhältnisse der evangelisch-protestanti¬

schen Pfarrer ,
2. üver die Ruhegehalte der Geistlichen der evangelisch -prote¬

stantischen Landeskirche Badens ,
je in der von der Vollsynode bSschlossenen Fassung ;

b) gemäß Artikel 5 , 18 und 19 des Staats gesetzes vom 13. Juni
1892 dem Voranschlag der Ausgaben und Einnahmen für all¬
gemeine kirchliche Bedürfnisse der evangelisch -protestantischen
Landeskirche — Allgemeiner Kirchensteuer-Voranschlag — für
die fünf Jahre 1900 bis 1904 mit der Aenderung zu A (Aus¬
gaben) IV . la , daß neben dem dort festgesetzten Bedarf für
Gehalle der Pfarrer mit durchschnittlich 1 236 960 M . noch
weitere 30 000 M . jährlich für Alterszulagen eingestellt werden
und daß demgemäß die Gesamtausgaben durchschnittlich für
das Jahr 1 890 431 M . betragen ;

c) dem Gesetzentwurf, die allgemeinen kirchlichen Ausgaben für
1900 bis 1904 und deren Deckungsmittel betreffend, mit den
Aenderungen, daß
1 . in tz 1 die allgemeinen kirchlichen Ausgaben aus jährlich

1 890 431 M . jesigesetzt werden und
2 . in § 2 Absatz 2 das durch Besteuerung gemäß dem Staats¬

gesetz vom 18 . Juni 1892 aufzubringende Jahreser -
fordernis 483 775 M . beträgt , und daß demgemäß von den
in Betracht kommenden 'Eteuerkapitalien und Steueran -
schlägen jährlich in den Jahren 1900 bis mit 1904

von 100 M . Kapitalrentensteuerkapital . . 1 Pf .
„ 100 „ Grund -, Häuser - , Gefall- und

Gewerbesteuerkapital . . . 1,5 „
„ 100 „ Einkommensteueranschlag . . 20 „

zu erheben sind ;
u»d e :> >oatte dieselbe :

II . die Nachweisung über die Rechnungsergebnisse der allgemeinen
Kirchentasse für 1895, 1896 und 1897 für unbeanstandet er¬
klären.

Dem Antrag wird debattelos zugestimmt und die Steuersynode gegen
7*12 Uhr geschlossen.

Nächste Sitzung der Vollsynode: Samstag , vormittags 9 Uhr.
(Karlsr . Ztg .)

Politische Ueversicht.' Karlsruhe , 15. Juli .
Die Lage in Serbien .

Von einem genauen Kenner der serbischen Verhältnisse erhalten
wir nachstehende Mitteilungen :

Seit sich gezeigt hat, daß der Exkönig Milan seit seiner Rück¬
führung nach Serbien nicht nur Generaloberster der Armee ist,
sondern die gesamte innere wie äußere Politik des Landes leitet
und daß der sonst vortreffliche Dr . Wlaöan Georgiewitsch nur
seine Unterschrift unter Milans Entschließungen zu setzen hat,
wußten alle Kenner vom Charakter Milans , daß letzterer nach
einem Anlaß lechze , die alten Festungskasematten einmal wieder

mit politischen Gefangenen zu füllen, wie er es z. Zt . seines aktiven
Königtums beständig gethan , um seiner grausamen Natur Genüge
zu leisten . Das Attentat, ob es nun ernsthaft oder — was wahr¬
scheinlicher ist — von Milan bestellte Polizeiarbeit war, hat den
Anlaß gebracht , und bereits sitzen alle Gegner des Exkönigs , deffen
Grausamkeit in demselben Maße zuzunehmeu scheint , als die übrigen
häßlichen Leidenschaften ihn verlassen, hinter Schloß und Riegel .
Seit den Tagen der wahnwitzigen römischen Imperatoren hat rein
Tyrann es gewagt , mit Gesetz und Recht, mit dem Leben und der
Freiheit seiner Unterthanen so umzuspringen, wie Milan Obreno¬
witsch , der erste Herrscher des wieder unabhängigen Königreichs
Serbien , dessen himmelschreiende Willkürlichkeiten die besten Bürger
des Landes oft genug die Türkenherrschaftzurücksehneu ließen . Daß
die Führer der radikalen Partei keinen Mörder für Milan gedungen
haben, und wenn sie einen hätten dingen wollen , sicher nicht aus
diesen Musterattentäter verfallen wären, weiß in - und außerhalb
Serbiens jeder urteilsfähige Mensch. Auch braucht kaum versichert
zu werden, daß weder Milan noch sein Adjutant von einer Kugel
aus dem Revolver dieses Attentäters getroffen werden sollte.
Milan wünschte ein Attentat und man hat es ihm geliefert . Vor¬
aussehende und vorsichtige Leute, die ihren Milan kannten, haben
rechtzeitig Aufenthalt im Auslande genommen — es sind nur
wenige, die Mehrzahl der vom Exkönig gehaßten Männer ist seiner
Grausamkeit zum Opfer gefallen und wird seinen Haß am Leib
und vielleicht am Leben büßen .

Die Einwilligung seines Sohnes — nach einer anderen fragt
er nicht viel, da er die Weigerung jedes Ministers mit der Ein¬
kerkerung desselben beantworten würde — zu seinen neuesten Ge-
waltthaten hat sich Milan verschafft , indem er dem König vor¬
spiegelte, die Radikalen wollten die Dynastie Obrenowitsch beseitigen.
Es leuchtet ein , daß , wenn die Radikalen diese Absicht hätten und
durch Mörderhand verwirklichen wollten , sie nicht den alten Milan ,
sondern dessen Sohn aus der Welt schaffen würden . Man glaubt
denn auch, daß Milan nur , um seinen Sohn der un¬
vermeidlichen Aufregung nicht auszusetzen, davon abge¬
kommen fei , ein unschuldiges Attentat gegen diesen aus¬
führen zu lassen . Die Radikalen haben in Wahrheit garnicht
die Absicht , den König Alexander abzusetzen , so zweifelhaft auch
Milans und damit natürlich auch Alexanders Abstammung von
den Obrenowitsch ist. Milans Mutter war bekanntlich kein Muster
ehelicher Treue und die anerkannte Maitresse des Fürsten Kusa,
dessen Lager sie in der historischen Nacht teilte, als dieser verhaftet
und abgesetzt wurde. Gleichwohl wäre die Thronfolge den Nach¬
kommen Milans im eigenen Lande nicht gefährdet worden , wenn
dieser bessere 'Wege zu wandeln sortgefahren wäre . Der junge
König hatte überhaupt keinen Feind, ja kaum einen Gegner bis zu
der unglücklichen Stunde , wo er seinen Vater zurückkommen und
nach dessen schlechter Herzenslust schalten und walten ließ . , Mag
Milan auch abermals die Kasematten mit Gefangenen anfüllen und
die Unglücklichen peitschen und foltern lassen : auf sein schwer¬
beladenes Haupt wird die Schuld fallen , wenn in gegebener Zeit
wirklich „der letzte Obrenowitsch " aus dem Lande vertrieben wird.
Oesterreichs Staatsleiter waren kurzsichtig beraten, als sie de«
„Grafen von Takowa" nach dessen letzter - Karlsbader Kur wieder
unter ihren Schutz nahmen und nach Belgrad zurückbrachten .

Die chinesisch-russische Nordbahn .
Es kann nicht zweifelhaft sein, daß Rußland seinen Wille »

bezüglich einer direkten Lmie Niutschwang - Peking durchsetzt.
C y in a kann ohne anderweitige Unterstützungden russischen Wünsche»
keinen dauernden Widerstand entgegensetzen , England aber hat
sich durch das englisch - russische Abkommen vom 28 . April d . I . die
Hände gebunden und muß, wenn es sich nicht über einen eben ab¬
geschlossenen Vertrag hinwegsetzen will , geschehen lassen, daß die
direkte russische Linie der von ihm begünstigten Küstenbahn den
Verkehr entzieht . Denn in jenem Abkommen wird das Recht Ruß¬
lands anerkannt, alle russischen Unternehmungen zu unterstützen,
welche aus den Bau einer Bahn abzielen, die von der Mandfchurei -
Hauptlinie aus in südwestlicher Richtung die Gegend vnrchschneidet ,
in der die inSin - Minting und Niut schwang endigende chine¬
sische Linie gebautwird . Für Rußlano ist das dadurchgeschaffeneRechts¬
verhältnis so günstig wie nur denkbar, denn die jetzt zumteil
wenigstens dem englischen Einfluß überlassene Küstenlinie hat vom
russischen Standpunkt aus den Nachteil, daß sie in Schanhaikwan
das Meer berührt , bei Tongku im Bereich der die Peiho - Mündung
beherrschenden Festungswerke von Taku liegt , zwischen Schanhaikwan
unv Kiautschou der Zerstörung durch Landungstruppen des eug-

Feuilleton .
' London , 12 . Zull . Die Königin Viktoria , schreibt

die Wochenschrift „M. A . P . " , befindet sich körperlich und geistig
gegenwärtig so wohl , wie je in ihrem Leben . Allerdings hat
ihre Kraft, zu gehen , in hohem Grade nachgelassen, aber sonst ist
sie so kräftig , wie sie immer war . Die Berichte über den Zustand
ihrer Augen sind sehr übertriebe». Bei ihrem Alter kann man
urunöglich erwarten, daß ihre Augen noch so kräftig sind, wie sie
es in ihren jungen Jahren waren , aber die Thatsache steht fest,
daß sie immer noch viel lesen und schreiben kann. Es ist keine
Operation nötig, und es wird an keine solche gedacht , und auch
jetzt noch schreibt die Königin die meisten ihrer Prjvatbriefe und
Familienbriefe eigenhanvig . Sie liest indessen Gedrücktes nur noch
selten oder garnicht. Da sie jedoch eine Anzahl -Damen um sich
hat , die nur zu bereit sind , ihr vorzulescn, so geht ihr durchaus
nichts verloren. Das Bemerkenswerteste an der Königin ist, daß
sie die volle Frische und Regsamkeit des Verstandes und Ge¬
dächtnisses bewahrt hat. Ihr Verstand ist zweifellos so klar
und kräftig und ihr Gedächtnis so scharf , wie vor 50 Jahren . Sie
setzt bisweilen selbst diejenigen in Erstaunen , die sie näher kennen ,
mit ihrer genauen Kenntnis aller möglichen , in irgend welcher Sphäre
des öffentlichen Lebens hervorragenden Persönlichkeiten. Selbst¬
verständlich weiß sie alles , was das Familienleben , die häuslichen
Angelegenheiten, die persönlichen Steigungen , die Sorgen und
Freuden aller ihrer zahllosen Verwandten betrifft, und wenn man
in die Ausgabebücher der Königin Einblick nehmen könnte, würde
man finden, daß :s wenige unter ihnen giebt, die nicht ihre uner¬
müdliche Generosität oft in Anspruch genommen haben. Die
Königin ist eine vorsorgliche Frau ; wie jede gute Hausfrau haßt
sie alle Verschwendung und Extravaganz , doch andererseits ist sie
jederzeit freigebig, wenn sie sieht, daß jemand gerechten Anspruch
aus ihre Hilfe hat. Bezüglich der Mitglieder der Aristokratie und
sonstiger Personen, die dem Throne näherstehen, hält sich die
Königin teils aus Pflichtgefühl, teils aus Interesse über alles in¬
formiert : über ihre Laufbahnen, ihre Verheiratungen , ihre Wohn¬
sitze und alle Einzelheiten ihres Lebens. Und es giebt nur wenige
wohlgehütete Geheimnisse, die sie nicht weiß. Aehnlich hält sie es

bezüglich der Armee und Marine : die Königin kennt alle hervor¬
ragenden Offiziere nach Namen und Ruf , sie keimt die Thaten und
Erfolge ihrer Flotte und ihrer Regimenter und die gesamte innere
Geschichte der verschiedenen Kriege . Noch bemerkenswerter ist aber
kie genaue Kenntnis, welche die Königin von allem hat, was außer¬
halb dieser begünstigten Klassen in der modernen Welt vorgeht.
Sie verfolgt z. B . mit großem Interesse alle neuen Ereignisse auf
litterarifchem oder j o u r n a l i st l f ch e m Gebiet . Man braucht
nur den Namen irgend einer bekannten litterarischen Persönlichkeit
zu nennen, so beweist sie gleich, daß sie nicht nur über ihre Werke
und Geistesrichlung viel weiß, sondern auch über ihren Charakter,
ihre Erlebnisse und sonstige persönliche Dinge unterrichtet ist. Es
giebt Leute , welche glauben, die Königin lebe in einer geistigen und
materiellen Abgeschiedenheit und Isolierung und von alledem, was
außerhalb gewisser enger Kreise vorgehe und diese nicht berühre,
wisse sie nichts . Das ist aber eine ganz falsche Anschauung von
ihrem Charakter . Sie hält sich für verpflichtet, über alles , was
vorgeht, ganz genau unterrichtet zu sein, mit der Zeit mitzugehen
und die Zeitkäufe zu beobachten ; niemals läßt sie ihren Verstand
ruhen oder enger oder intolerant werden oder sich gegen neue Ideen
verschließen . Die Königin ist thatsächlich im höchsten Sinne des
Wortes ebenso eine moderne Frau wie eine alte Frau . Das
große Geheimnis ihrer erstaunlichen geistigen und körperlichen
Frische liegt in der sorgsam geregelten Lebensweise der
Königin und vor allein in ihrer Vorliebe für die frische Luft .
Sie ist fast leidenschaftlich gern in der freien Natur . Ihr Früh¬
stück nimmt sie, wenn das Wetter schön ist, selten oder garnicht im
Zimmer ein, und zweifellos liegt für sie der Reiz ihrer jährlichen
Reise in das Ausland darin , daß sie dort nicht an das Zimmer
gebunden ist, wie es zur selben Zeit in dem rauheren Klima der
Heimat der Fall sein würde. Für Nachmittags -Thee in freier
Natur hat sich auch große Vorliebe. Wie jedermann weiß, fährt
sie, namentlich in Balmoral und Osborne , jeden Tag mehrere
Stunden hintereinander aus , und oft hat sie auch schon des mor¬
gens in ihrem Efelswagen eine Ausfahrt unternommen . That¬
sächlich verbringt die Königin ihr Leben weniger zwischen den vier
Wänden und mehr in freier Lust und Sonnenschein , als die meisten

Angehörigen ihres Volkes. Die Königin hat übrigens , wie die
Londoner Wochenschrift „Modern Society ", eines der angesehensten
Gesellschastsblätter meldet , beim Verlassen ihres schottischen Lieb¬
lingsschlosses Balmorol diesmal einen ganz besonderen Abschied von
ihrer dortigen Dienerschaft genommen. Sie versammelte alle, 150
an der Zahl, um sich, und händigte jedem persönlich ein Andenken
aus . Ans der Durchreise in Aberdeen winkte die greise Königin
ihre Abschiedsgrüße der Volksmenge mit der Hand zu, was früher
niemals geschehen sein soll und diejenigen, welche sollst gewohnt
waren, ein heiteres Lächeln auf dem Antlitz der Monarchin zu sehe»
mußten diesmal Thränen in ihren Augen erblicken .

Verschiedenes .
* Die Juwelen der Herzogin von Leuchtenberg . In Peters¬

burg hat dieser Tage, wie von dort gemeldet wird, die Eröffnung
des Testaments der unlängst verstorbenen Herzogin Zenaide von
Leuchtenberg , geb. Skoboleff, der „schönsten Frau Rußlands " , wie
man sie zu nennen liebte, stattgefunden. Da ihre Ehe kinderlos
blieb , himerläßt die Herzogin ihr Vermögen ihrem Gatten . Ihren
außerordentlich wertvollen Schmuck aber, der oft auf den Festen
am Zarenhofe allgemeines Aussehen erregte, hat sie dem Grafen
Belewskoi vermacht , einem Sohne des Großfürsten Alexis , des in¬
timen Freundes des leuchtenbergischen Herzogspaares . Nach diesem
Sohne des Großfürsten würdeman nun allerdings vergeblich imGothai -
schen Hofkalender suchen, welcher den Großfürsten Alexis , den
dritten Sohn Alexanders II. und Oheim des jetzigen Zaren , zwar
mit allen seinen Würden, als Groß - Admiral der rusfrschen
Flotte u. s. w., aufführt, aber nichts von einer Verheiratung des¬
selben zu melden weiß. Es handelt sich um ein romantisches
Kapitel aus der Jugend des gegenwärtig im

„
50. Lebensjahrs

stehenden Großfürsten . Er war noch nicht großjährig , als er sich
in ein schönes, am Hofe als Ehrenfräulein lebendes Mädchen , das
Alexandra Jukoffski hieß und um mehrere Jahre älter war als er
selbst , verliebte und sich heimlich mit diesem trauen ließ . Als der
Ehe ein Kind entsproß , konnte das Geheimnis natürlich nicht länger
gewahrt werden . Die Trauung wurde nun durch Beschluß der
heiligen Synode , weil ohne Einwilligung des Zaren geschehe».

. . M



lischen Geschwaders ausgesetzt ist und überdies eine andere Spur¬
weite als die russische Mandschurei -Linie besitzt. Alle diese Nach¬
teile fallen bei der nun in Aussicht genommenen direkten Linie von
Riutschwantz nach Peking fort . Sollte nach deren Fertigstell¬
ung der englisch - russische Interessengegensatz in Ost¬
asien, der durch das Abkommen vom 28. April doch nur scheinbar
ausgeglichen ist, in Wirklichkeit aber unverändert sortbesteht, zum
Kriege führen , und China selbst, was nach der heutigen politi¬
schen Lage jedoch kaum anzunehmen ist, auf Englands Seite treten ,
so würde Rußland immer noch unter günstigeren Vor¬
bedingungen als England in den Kampf eintreten . Von
der Russisch- Chinesischen Bank wird nämlich , wie die „Allg . Ztg ."
berichtet» die Konzession für die neue Bahn unter den gleichen Be¬
dingungen wie für die bisherigen russisch - chinesischen Bahn¬
bauten verlangt . Dazu gehört unter anderem die Be¬
stimmung , daß die Gesellschaft auf der Bahn die Ordnung
durch von ihr angestellte Polizeimannschaften ausrccht -
erhalten darf . Es wäre gegen alle Regeln der Wahrscheinlichkeit ,
wenn diese Polizeimacht beim Ausbruch des Krieges , der doch den
Russen sicherlich nicht unerwartet kommt, nicht stark genug wäre ,
um Peking gegen einen Handstreich englischer Landungstruppen zu
decken. Schon die teilweise Zerstörung der Linie Peking -Tientsin
würde hinreichen , die Engländer solange aufzuhalten , bis aus Port
Arthur Verstärkungen herangekommen sind . Voraussichtlich würde
also Rußland , nachdem es sich vorweg in den Besitz von Peking
gesetzt hat , in den Kampf eintreten . Von da ab ist es den Eng¬
ländern gegenüber in erheblichem Vorteil ; denn zunächst hat es in
Ostasien eine weit bedeutendere Landmacht zur Verfügung , als das
britische Geschwader ohne Nachteil zur Landung abgeben kann .
Ueberdies aber kann Rußland dank der sibirischen und mandschuri¬
schen Eisenbahn viel früher Verstärkungen herbeiführen , als es den
Engländern möglich ist, aus Australien , Indien oder dem Mutter¬
lande Truppen herbeizuschaffen. Tritt dagegen der wahrscheinlichere
Fall ein, daß China von vornherein aus Rußlands Seite steht, so
ist England in Nordchina einfach vom Festlande aus¬
geschlossen .

Deutsches Reich.
* Berlin , 14. Juli . Der „Kreuzzeitung " zufolge wurde Pfarrer

Ohly - Elberfeld zum Hofprediger an der hiesigen Domkirche
ernannt .

* Berlin , 14 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg ." meldet : Dem
spanischen Ministerpräsidenten Silo ela wurde das Großkreuz des
Roten Adlerordens , dem früheren spanischen Minister Herzog
Almodovar de Rios der Rote Adlerorden erster Klasse verliehen .* Mit Bezug auf die Mitteilung der „N . Ch . D . N ." , wonach
der chinesische Gesandte in Berlin vom Tsungli -Aamen beaus¬
tragt sein soll , mit dem „Vulcan " den Bau von 2 Panzerschiffen
von je 8000 Tonnen und 6 geschützten Kreuzern von je 3500 Tonnen
abzuschließen, stellt die „Ostsee-Ztg ." fest , daß in Stettiner Kreisen,die darüber unterrichtet sein müßten , von der Sache nichts
bekan nt ist.

* Marinenachrichten . Die Herb st übungsflotte wird
am 15. August sich in Wilhelmshaven sammeln . — Wenn die in
diesem Jahre in Kiel auf Stapel gekommenen 3 Linien -
schiffe 0, D und E im Bau vollendet sind, so werden die 17
Linien schisse vorhanden sein, welche das Flottengesetz vom
Jahre 18S8 zur Bildung von 2 Geschwadern (1 Schlachtenflagg¬
schiff und 2 Geschwader zu je 8 Linienschiffen) fordert . Im
Jahre 1901 wird mit dem Bau der beiden Linienschiffe begonnen
werden , welche als Materialreserve dienen sollen . In den drei
folgenden Jahren von 1902 bis 1904 werden bereits die Ersatz¬
bauten für die Linienschiffe „Bayern ", „Baden " , „Württem¬
berg " und „Sachsen " in Angriff genommen , sodaß wir am Ende
desSextenats eineSchlachtflotte von 23 Linienschiffen be¬
sitzen werden . — Zur Fertigstellung des aus der Wilhelmshavener
Werft im Umbau befindlichen Linienschiffes „Württem¬
berg " wird jetzt in Ueberstunden gearbeitet , um den Jndienft -
stellungstermin , Ende September , auf alle Fälle inuehalten zukönnen . Das Schiff ist bis aus den Ausbau bezw. die Einrichtung der
Wohn - und Mannschaftsräume und die Installation seiner uui
mehrere Schnelladekanonen mittleren Kalibers vermehrte Artillerie
ziemlich fertig . Der Umbau , einschließlich Probefahrten , stellt sich
aus rund 2 600000 Dt . Mit diesem letzten Umbau der Sachsen¬
klaffe wird diese Schiffsklaffe wieder homogen und ist auf den
höchsten Grad der Modernität gebracht . Die 4 Schiffe „ Sachsen ",
„Baden ", „Bayern ", „ Württemberg " bilden eine gute Reserve
unserer Schlachtflotte . — Auch für die 3 großen Kreuzer „Kaiser ",
„Deutschland " und „König Wilhelm " wird im Lause der nächsten
5 Jahre der Ersatz fertiggestellt werden . — S . M . S . „Slosch ",
Kommandant Fregatten -Kapitän Ehrlich , ist am 11. Juli in
Portsmouth angekommen und beabsichtigt, am 20 . Juli nach
Vigo in See zu gehen. S . M . S . „Nixe " , Komman¬
dant Fregatten - Kapitän v. Baffe , ist am 11 . Juli in
Dartmouth angekommen und beabsichtigt, am 27 . Juli nach
Vigo in See zu gehen. S . M . S . „Deutschland " mit dem Chef
des Kreuzergeschwaders , Kontre - Avmiral Prinz Heinrich von
Preußen , Kommandant Kapitän zur See Müller , ist am 11 . Juliin Kobe angekommen und beabsichtigt am 17. Juli wieder in See
zu gehen. S . M . S . „Falke " , Kommandant Korvetten - Kapitän
Schönfelder , ist am 12. Juli in Sydney angekommen . Der von
Ostasien zurückkehrende K r e u z e r „P r i n z e ß W i l h e l m", welcher
während seiner letztjährigen Zugehörigkeit zum Kreuzergeschwader

dortigen Hasen und ist somitüber 5 Jahre in den ostasiatischen Gewässern gewesen. Das Schiffwird zunächst inspiciert werden und daun sofort mit der Abrüstung
beginnen , um außer Dienst zu stellen und in Reparatur zu gehen.

kurzer Hand für ungiltig und die Ehe damit für null
und nichtig erklärt . Fräulein Jukoffski vermählte sichbald daraus mit dem sächsischen Oberleutnant a . D .
Baron v. Wöhrmann , als dessen Gattin sie in Wiesbaden lebt .
Ihr und des Großfürsten Sohn führte erst den Namen „Sedgiano " ,bis er am 21 . März 1884 durch kaiserlichen Ukas zum Grafen
Belewskoi erhoben wurde und zugleich die Erlaubnis erhielt , seinem
Vornamen Alexis als Zeichen seiner Abstammung denjenigen seines
Vaters , „Alexeiwitsch" , hinzuznsügen . Er steht als Leutnant in
Moskau bei dem Suuiski -Regunent und ist seit kurzem mit einer
Tochter der durch ihre schriftstellerische Thätigkeit bekannten Fürstin
Lisa Trubetzkoi verheiratet . Diese junge Gräfin Belewskoi wird
sich nun mit den kostbaren Juwelen schmücken , welche man so oft
an der schönen Herzogin von Leuchtenberg bewundern konnte und
deren Wert eine Million übersteigen soll .

* Herne , 14. Juli . Das Grubenunglück wurde durch
eine erd beben artig über die ganze Gegend sicherstreckende
Erscheinung herbeigeführt ; zahlreiche Schornsteine stürzten ein, die
Möbel in den Zimmern bewegten sich . Man förderte nach der
„Köln . Ztg ." 9 Verletzte zutage , davon sind 4 schwer verletzt. 5 bis
v Leute werden vermißt ; sie sind jedenfalls tot .

* Aachen , 13. Juli . Aus Kammern in der Eifel wird dem
hiesigen „Volkssreund " gemeldet, daß daselbst im Krankenhause ein
Mann aus Schützendors vor seinem Tode das Geständnis abgelegt
hat , daß er seine vor 6 Jahren verschwundene Frau im Back¬
ofen verbrannt habe.

Personalien .* Reichenbcrg i Schl ., 14. Juli . Die OberhofmeHlerin weiland
Äaisiri » Augustas. Gräfin Anloinette v. Perpoucher - Sedlnitzky,iß heute auf Schloß Neudors gestorben.

Ein großer Teil der Mannschaften seiner Besatzung wird schon jetzt
zur Entlassung kommen .' Zwangsinnungen . Der preußische Minister für Handelund Gewerbe hat an die oberen Verwaltungsbehörden eine Ver¬
fügung erlaflen , in welcher entschieden wird , daß die Kosten des
in der Gewerbeordnung vorgesehenen Abstimmunasver -
s a h r e n s unter den Gewerbetreibenden über die Frage emer neu
zu errichtenden Zwangsinnung nicht zu den Kosten zu rechnen
sind, welche auf Antrag der Beteiligten bloß von der Landes¬
centralbehörde vorzuschießen, von der Innung aber zu tragen sind .
Die Verfügung ist mit dem Hinweis darauf begründet , daß die
Zwangsinnung erst aufgrund der von der höheren Verwaltungs¬
behörde erlassenen Anordnung über die Einführung des Beitritts¬
zwangs errichtet wird . Solange diese Anordnung nicht erlassen ist,
steht eben nicht fest, ob es überhaupt zur Errichtung einer Zwangs -
innung kommen wird . Die Kosten des Abftimmungsverfahrens
aufgrund § 100 a der Gewerbeordnung fallen demnach der
höheren Verwaltungsbehörde und nicht den Innungen
z u r L a st.

Ausland .
Serbien .* Belgrad , 14. Juli . Verläßlich verlautet , gestern und heute

seien von fast allen Großmächten sreundschastliche Mahn¬
ungen an die hiesige Regierung ergangen . Die radikale Partei¬
leitung beschloß , sämtlichen Gesandten einen Protest gegen die grund¬
lose Verfolgung ihrer Genossen zu überreichen . General Gr uits ch
wurde aufgesordert , sich unverzüglich nach Belgrad zu begeben,
widrigenfalls ihm seine Pension gestrichen würde .

England .* London , 13. Juli . Lady Salisbury , die Gemahlin
des Premierministers , hat einen Schlaganfall erlitten . — Portu¬
giesische Blätter zeigen an , daß der Rest der englischen Marine -
d i v i s i o n der K a p k o l o n i e binnem kurzem in Laurenzo Marques
eintreffen werde.

Bade « und Kachbarlänoer .
* Karlsruhe , 15. Juli . Sicherem Vernehmen nach sind die

Landgerichtsräte Dr . H i ck - Karlsruhe , Könige - Mannheim und
B c tz i n g er - Waldshut zu Oberlandesgerichlsräteu ernannt worden .

* Karlsruhe , 15 . Juli . Ter Bund der Landwirte stellt in
Breiten den Douglasschen Domänenüireklor Hoff mann auf . Das
Cenlrum uitterstützt die Kandidatur . Hoffmaun ist politisch kon¬
servativ .

Heidelberg , 14. Juli . Vom 23 .—30. September tagt hier
die „Association litt 'raire et artistique internationale " . Zur Vor¬
bereitung der aus diesem Anlaß stattfindenden Festlichkeiten wird
eine besondere Kommission bestellt. — Im Hinblick auf die bevor¬
stehende Errichtung eines städtischen Elektrizitätswerkes wird im
Herbste eine Ausstellung solcher Apparate und Maschinen ver¬
anstaltet , welche später mit Elektrizität aus der städtischen Centrale
betrieben werden können . — Das Korps Rhenauia feiert in
diesen Tagen sein 50jähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß findet
Montag , 17 . Juli , eine Schloßbeleuchtung statt .' Pforzheim , 14. Juli . Unter zahlreicher Teilnahme aus
Stadt und Land fand gestern abend im Saale des Museums die
A b s ch i e d s s e i e r für den scheidenden Amlsvorstand , den an den
Berwaltungsgerichtshos versetzten Geh . Reg . - Rat Holtzmann
statt . Herr Oberbürgermeister Haber mehl feierte in schönen
Worten die segensreiche Thätigkeit des Abschiednehmenden. Abg.
Frank sprach dem Scheidenden namens des Landbezirks Dank und
Anerkennung aus . Herr Geh. Reg . - Rat Holtzmann verband mit
seiner Erwiderung den Wunsch aus ferneres Gedeihen der Stadt
und des Bezirks Pforzheim . Bei weiteren Reden und Konzert der
Stadtkapelle ging die schöne Feier zu Ende .

BN . Lahr , 14 . Juli . Die schon erwähnte bengalische Be¬
leuchtung der Ruine Hoh eng eroldse ck soll nun bestimmt
am Samstag , den 22 . Juli , abends 10 Uhr, stattfinde » und wird
durch den bekannten Feuerwerker Herrn Kesselbach aus Heidelberg
ausgesührt , der auch die dortigen Schloßbeleuchtungen besorgt . Es
dürste ein großer Fremdenandrang zu dieser erstmaligen Beleucht¬
ung zu erwarten sein. — Ter Stadtrat hat nun der hiesigen
Kapelle des Jns . - Regts . Nr . 169 gestattet , vorerst zu „Promenaden¬
konzerten" — denen sich hoffentlich auch solche mit Restaurations -
Buffet anschließen werben — den Stadtpark zu benutzen und
dafür Eintrittsgeld zu erheben, Wie sehr man damit das richtige
traf , bewies gestern der zahlreiche Besuch der besten Gesellschafts¬
kreise, der sich gewiß noch steigern wird .

* Freiburg , 14. Juii . Bei den gestrige» Stadtrats¬
wahlen wurden die aus der liberalen Liste vorgeschlagenen
Herren mit mehr oder minder großen Mehrheiten zu Stadträten
gewählt . Der geschäftsleitende Vorstand wurde in seiner
seitherigen Zusammensetzung wiedergewählt .

$ Aus Baden , 14. Juli . Wie die zahlreichen Freunde
Hebel scher Weisen mit levhastem Interesse vernehmen werden ,
hat der Verlag von P . Waetzel in Freivurg neuerdings eine
von Künstlerhand reich geschmückte Prachtausgabe der Ale¬
mannischen Gedichte in Großoktav zum Preise von 12 M .
veranstaltet , die in ihrer vornehmen Ausstattung alles Lob ver¬
dient . Die prächtigen , trefflich erfaßten Volkstypen , die stimmungs¬
vollen Bilder ans Wald und Flur , die nach Zeichnungen von
C . Lieb ich und H . Schüler des Dichters Worte begleiten und
veranschaulichen , verleihen der Ausgabe einen dauernden künst¬
lerischen Wert ; eine von sachkundiger Seite verfaßte Einleitung
orienliert über Hebels Lebeusschickfale und giebt eine dankens¬
werte Zusammenstellung der rvichtigsten Littcratur über ihn, den
Schluß vildel ein Glossar .

* Radolfzell , 14 . Juli . Die „Freie Stimme " ist in der Lage,
aus Churwal den (Schweiz) zu berichten : „S . K. H . der

roßherzog von Baden nahm aus seiner Reise ins Engadin
Hierselbst im Hotel Brüger („zur Krone " ) Abstieg, um Uebergangs -
station zu halten . Der Großherzog und die Frau Groß¬
herzogin unterhielten sich lange mit Herrn Spiritual K u o b l a u ch
vom Kloster St . Scholastica in Rorschach über christliche Kunst und
weibliches Orüenswesen . Herr Knoblauch ist ein Badener , der seit
dem Kulturkämpfe in der Schweiz zurückgeblieben ist ."

* Wildbad , 14. Juli . Gestern abend war Beleuchtung der
Trinlhalle , und die Kurkapelle brachte dem Reichskanzler Fürst
Hohenlohe , der im Hotel Bellevue abgestiegen ist, ein Ständchen .
Eine nach Tausenden zählende Menschenmenge umstand , lt . „Schw .
31 ! .", das Hotel dicht gedrängt und begrüßte den Fürsten , der sich
bald auf der Terrasse zeigte, mit donnernden Hochrufen . „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " und „ Die Wacht am Rhein " wurden
gesungen , und einer der Kurgäste brachte ein Hoch auf den Fürsten
aus , der grüßend nach allen Seiten dankte und sich längere Zeit
mit dem Badkommissär » Gerieral a. D. v. Karaß , unterhielt . —
Generalmajor Prinz Reuß mit einer Anzahl von Offizieren
traf heute aus einer Uebungsreise hier ein und geht morgen nach
Herrenalb weiter .

' Stuttgart , 14. Juli . Die Kammer der Standesherren
nahm einstimmig das Ausführungsgesetz zum Bürger¬
lichen Gesetzbuch in der Fassung der Abgeordnetenkammer an
und stimmte dem Volksschulgesetz mit kleinen Aenderungen bei .

* Kleine Mitteilungen . Der aus Mannheim flüchtige Gastwirt
Jttemann , der wegen Kuppelei verfolgt wurde und über dessen Vermögen
der Konkurs verhängt ist, wurde in Friedrichshafen verhaftet . Jlle -
mann hatte als Begleiterin eine Köchin bei sich. Diese hatte sich nach
der Festnahme Jtkemanns mit dessen Barschaft von über 800 M . ge¬
flüchtet, wurde aber in Konstanz verhaftet . — Unter dem Verdacht, den
Mundenheimer Lustmord verübt zu haben, wurde in Wiesbaden
«in Kellner Namens Schneider verhaftet, der bereits gestanden haben
f#U. — Bei einem Gefechtsschießen in der Nähe von Schwetz¬

ingen wurden infolge der großen Hitze mehrere Leute vom 2. BadGrenadrerregiment schlapp ; ein Mann wurde vom Hitzschlag betroffenkonnte aber wieder hergestellt werden. — Ein sehr bedauerlicher Un¬glucksfall ereignete sich ,n Breiten . Der als sehr brav und fleißigbekannte Landwirt Xaver Veith wollte zwischen 10 und 11 Uhr, als eingroß « Gewitterregen kam, unter dem Dache seiner Scheune einigeZregel nach,kecken. AE er dann zu lange nicht mehr in die Wohnungznruakam, »vollte seine Frau nach ihm sehen und fand ihn tot auf demBoden liegend. Offenbar hatte er oben einen Fehltritt aethan, undwar heruntergefallen , wo er den sofortigen Tod fand. Die Familiewird allgemein bedauert. — Ein Wunderdoktor Hane sich in Kehlniedergelassen. Aus der schönsten Praxis wurde er jetzt herausgeriffen.um wegen Vergehens gegen 8 178 des R .- St .-G. in Untersuchunqsbaftzu wandern . — Dem Jos . Huber I . von ZusenHofen scheute beiMbacker das Pferd infolge eines Blitzschlages, als er. gerade auf derveichsel seines mit Holz beladenen Wagens stehend , einige Hollscheitezurechtlegen wollte. Huber geriet unter den Wagen, durch den ihm beideBeme furchtbar zerquetscht und teilweise abgedrückt wurden.

Zeitungs - Schau .* Das Centrum ist bekanntlich in Baden „ der Mittelpunktum dm sich alles gruppiert " . Herr Wacker und Herr Pfistererhaben denn auch in der Kammer den Brnderkuß getauscht — bildlichgesprochen natürlich . Herr Wacker kann ja alles brauchen, was in
Opposition macht. Die ultramontane Presse folgt deshalb ver¬
ständnisinnig dem von Herrn Wacker entfalteten Panier und sodruckt die „Freie Stimme ", Cmtruinsorgan im badischen See¬kreis , nachstehenden wutschnaubenden Antisemitenartikel ab :

„Gegen den katholischen Bürgermeister Dr . Lueger, der ein ganzerMann ist , hetzen zur Zeit wieder Inden und Jndmgenossen,weil er ihnen die Wahrheit sagte und ihnen die Herrschaftentriß . In einer am letzten Sonntag abgehaltenen Riesenversamm-lung hielt er eine Rede über die letzten Straßenkundgebungen in Wienund sprach unter stürmischem Beifall : „ . . . . Eine hochgestelltePersönlichkeit hat sich darüber aufgehaüen , daß ich in der Gsmeinderals -
sttzung , als die ersten Straßentuadgebniigen stattgehabt haben, die
jüdischen Anstifter und Speiteufel mit dem Titel „Buben" belegt habe.
Ich wiederhole es : diese Jungen , die draußen herumgehen und fried¬liebende Staatsbürger stören, sind Buben, nichtsnntzige Bnbe» ! Es ist
geradezu eine Schmach für unser Vaterland , daß diese Bnbm sich so
frech benehmen können . Gerade weil diese nichtsnutzigen Buben in soehrloser Weise über uns herfallen, werden wir diesen Buben beweisen
daß wir die Herren sind . Wenn aber die Feigheit (der Regier
ung) so weit gehen sollte , daß wir schutzlos preisgegeben sind gewissenBuben , dann wird der Ruf ergehen : Los gegen diese Buben ! Es muß
endlich einmal an eine gewisse hohe Adresse der Mahnruf er¬
gehen : Bis hierher und nicht weiter ! Habt ihr nicht denMut , so haben wir Oesterreicher den Mnl , unsere Vater¬
stadt zu schützen gegen jedermann ! Und Vize- Bürgermeister Stro -
bach sagte : „Ist es nicht traurig , daß jene Leute , welche für Kaiser und
Vaterland eintreten, nicht inehr ihres Lebens sicher sind, und ein soelendes Gesindel wird geschützt ! Nur einzelne d e m okr ä tzig e und
jüdische Haderlumpen sind es, welche die wirklichen Arbeiter
vorführm . Wenn es dann zu etwas kommt , dann ist dieses Gesindel
nicht dabei — und der 'Arbeiter, der verführte Arbeiter muß dann seinGut und Blut opfern . Wenn aber dieses nichtsnutzigeGesindel uns nicht
in Ruhe lassen wird, dann fordere ich Sie auf, nehmen Sie , was
Sie geradebei der Hand haben und zeigen Sie diesen Leuten,daß wir uns vor ihnen nicht fürchten. Wir sind diejenigen, welche dieseselende Diebsgesindel in Scherben hauen werden !"

Mit der deutschen Gesinnung des Herrn Dr . Lueger sieht
es bekanntlich sehr windig aus und in Oesterreich gilt das heutigen¬
tags als eine Empfehlung nach oben. Wir wissen nicht, ob gerade
aus diesem Grunde die „Freie Stimme " ein so absonderliches
Wohlgefallen an der schönen Rede des rauflustigen Wiener Ober¬
bürgermeisters , einer Zierde seines Standes , gefunden hat .

* Der „Fränkische Kurier " schreibt zu dem Ausgang der
bayerischen Wahlen : „Die Minister haben sich mit Eleganz
zwischen zwei Stühle gesetzt , indem sie sich in der verflossenen
Session dem Centrum vollständig ansreundeten und ganz
ergebene Diener der Daller , Pichler und Orterer zu sein ihr größtes
Vergnügen war . Das Centrum hat mit großem Bemühen dar¬
nach gestrebt, Regierungs - und Ministerpartei zu werden .
In Zukunft dürfte es den maßgebenden Stellen schwer werden ,mit einer Partei sich zu kompromittieren , die sich mit einer Um¬
sturzpartei , gegen die man das „ Zuchthausgesetz " einzusühren für
nötig erachtete, intim verbindet . Aber Herr v. Crailsheim wird
auch „das schon machen" . Bayern ist ja einmal das Probierlandl ."

Ans der Residenz .
" Karlsr u, : , 15. Juli .

£3 Kirch «nverfam >nlung . Gestern fand in der kleinen Kirche
unter dem Vorsitz von Herrn Stadtpsarrer Brückner eine Ver¬
sammlung der geordneten Vertretung der evang . -prot . Kirchen-
gemeinde statt zur Beratung und Beschlußfassung über einige wich¬
tige Gegenstände . Zuerst genehmigte die Versammlung auf An¬
trag des Kircheugemeinderars einstimmig den Mehraufwand ,
für die Christuskirche zur Anschaffung der Glocken im Be-
Brage von 10 225 M ., der Orgel im Betrage von 3000 M . und
einer elektrischen Beleuchtung im Betrage von 3600 M . Dev
Mehraufwand für die Glocken mar dadurch zustauüegekomme», daß
im Voranschlag drei Gußstahlglocken vorgesehen waren , der Kirchen-
gcmeinderat aber nach eingehender Prüfung zu dem Entschluß kam , vier
Glocken aus dem üblichen Metall , einer Legierung von 78 Teilen
Kupfer und 22 Teilen Zinn , erstellen zu lassen. Die Orgel sollt«
nach sachverständigem Urteil einen bedeutend größeren Umsang er¬
halten , als im Voranschlag angenommen war . Und an die Stelle
einer im Voranschlag in Aussicht genommenen Gasbeleuchtung soll
nun elektrisches Licht treten . Ter Gesamtbetrag der Mehrkosten
mit 16 828 M . soll aus der örtlichen Kirchensteuer bestritten werden .
Ferner genehinigte die Versammlung ebenfalls einstimmig den A n-
kauf eines Bauplatzes für eine künftige Südwest¬
stad tkirche mit dem erforderlichen Aufwand von insgesamt
50 941 Di ., der aus Mitteln örtlicher Kirchensteuer gedeckt werden
soll. Dieser Bauplatz liegt an dem gegenwärtigen südlichen Ende
der Karlstraße und umfaßt einen Raum von 3074 qm,
sodaß dort einmal eine Kirche mit 1400 Sitzplätzen ,
Pfarrhaus und Konfirmandensaal erstellt werden können.
Der dritte Gegenstand , den der Kirchengemeinderat der Kirchen-
gemeindeversanimiung znr Beratung und Beschlußfassung vorlegte ,
betraf denAnkaus eines Bauplatzes für ein künftiges
P s a r r - und Gemeindehaus der O st st a b t im Betrags
von 23 309 M . Nachdem die vorletzte Kirchengemeindeversamm -
lung am 26 . April d. I . bereits den Ankauf eines Platzes für
eine Oststadttirche an der Ecke der Dnrlacher Allee und derGeorg -
Friedrichstraße genehmigt hatte , beschloß der Kirchengemeinderat in
unmittelbarer Nähe dieses Platzes noch einen anderen Platz für
Psarr - und Gemeindehaus zu erwerben , der als solcher bei der
Bildung eines dortigen künftigen Pfarrbezirks nicht wohl entbehrt
werden könnte . Auch sollte auf diesem Platze möglichst bald ein
Gemeindesaal zur Abhaltung von Gottesdiensten für die evang . Be -
wohnerjeues Stadtteils erstellt werden , da die finanzielle Lage der evaug .
Kirchengemeinde vorerst den Bau einer Kirche in dcr Oststadt noch
nicht gestattet . Bei der lebhaften Diskussion über diesen Gegen¬
stand stellte es sich heraus , daß zwei Anschauungen einander
gegenüberstanden . Eine Minderheit war geneigt, dem Antrag deS
Kirchengemeinderats ihre Zustimmung zu geben, während , wie aus
der Abstimmung am Schluß hervorging , die weit überwiegende
Mehrheit aus verschiedenen Gründen , teils aus Abneigung gegen
jegliches Provisorium , teils in der Meinung , daß der fragliche Platz
für den beabsichtigten Zweck untauglich sei, auch nach den gegen¬
wärtigen Preisen . zu teuer erscheinen müsse, sich dazu vereinigte , die
Sache zu nochmaliger Prüfung an den Kirchengemeinderat zuruck-
zuweisen. ™

= Karlsruhe » K«strk »v »r «i» Deutscher Sugeuienre . Mon «
tag , den 17. Juli : Besichtigung der Badischen Maschmensabrlk uny
Eisengießerei vorm . G . Sebold und Sebold u. Ress m



/
D « kl ach, sowie der Maschinenfabrik Gritzner A. -G . in Dur¬
lach . Abfahrt 4 Uhr mittags mit der Dampfstraßenbahn . 7 »7 Uhr
Zusammenkunft im Amalienbad in Durlach. Mitteilungen des
Herrn Ingenieur Kretz über die aus dem Rhein bei Straßburg
vorgenommenen Versuche mit seinem Spülbagger .

— Stadtgartenkonzert . Das gestrige Monstre -Militärkonzert —
die Bezeichnung Doppelkonzert wäre angemessener — veranstaltet
von den Kapellen des Leib -Grenadier - und Leib -Dragoner -Regiments
unter Mitwirkung der Spielleute des Grenadier -Regiments , hatte sich
eines sehis zahlreichen Besuchs zu erfreuen und erweckte beim Publikum
beste Stimmung und hohe Befriedigung durch die vorzüglichen Leistungen
beider Kapellen . Besonders beifällige Anerkennung fanden die von
beiden Kapellen ausgeführten Schlußnummern : die von Kapellmeister
R a d e ck e dirigierte große Fantasie aus der Oper „Lohengrin " und
das unter Meister Boettges Stab gespielte große militärische
Potpourri mit Schlachtmusik „Deutschlands Erinnerungen an die
Kriegsjahre 1870—71 " . Die Tage vom 14. bis 16. Juli sind Erinner¬
ungstage an die Mobilisierung der deutschen und französischen Armee . —
Der Aufenthalt im prächtigen Stadtgarten nach des Tages Hitze war
an sich schon ein Genuß .

■ J . Lußballsport . Morgen nachmittag 3 Uhr findet auf dem
sogenannten Engländerplatz (Moltkestr .) ein Revanche - Wett¬
spiel zwischen dem hiesigen Fußballklub „Frankonia " und
dem Psorzheimer „Fußballklub " statt . Letzterer ist z. Zt.
der beste Klub in Pforzheim und auch dieses Wettspiel wird dem
Publikum Interessantes bieten. Da morgen mehrere Wettkämpfe
stattfinden, so sei noch bemerkt, um Jrrtümern vorzubeugen , daß
die „Frankonia" weiße Hemden trägt, während die Psorzheimer m
schwarz-blauen Blousen spielen .

— Sonderzug . Am 7. August d . I . kommt von Straßburg
nach Berlin ein Sonderzug zur Abfertigung . Hierbei ist besonders
darauf aufmerksam zu mache», daß die auf elaß -lothringischen und
pfälzischen Stationen zur Ausgabe kommenden Fahrscheinhefte nach
Berlin , Eichenberg , Nordhausen , Magdeburg und Sangerhausen mit Rück¬
sicht auf ihre Nichtübertragbarkeit von den Inhabern vor Antritt der
Fahrt mit ihrer Namensunterschrift versehen werden müssen und
daß das Fahrpersonal berechtigt ist , eine Wiederholung der Unterschrift
zu fordern .

O Durchgegangen sind heute morgen */«7 Uhr die Pferde der
Firma Ebersberger u . Rees ; sie rasten mit dem Wagen durch
die Durlacherstraße , rannten bei der Waldhornstraße ein Milchwägelchen
mit 60 —80 Liter Milch um , wodurch das Wägelchen in Stücke brach
und die Milch sich über die Straße ergoß . Am Durlacherthor gelang
es , die Pferde zum Stehen zu bringen .

[3 Diebstahl . Beim Umzug wurde am 7 . d. M . einem in der
westlichen Kriegstraße wohnenden Uhrmacher ein kleines Kistchen mit
8 verschiedenen Uhren im Gesamtwerte von 287 .50 M . entwendet .

* Knielingen , 14. Juli . Herr Pfarrer Reinmuth schreibtuns : „In der „Bad . Landesztg." wurde kürzlich über mich etwas
Unzutreffendes geäußert. Ich bin nicht der Führer der
äußersten Rechten, sondern ich bin der Vorsitzende der evangeli¬
schen Konferenz . Diese besteht aber aus einem rechten Flügel,aus einem Centrum und aus einem linken Flügel . Alle Mitglieder
der Konferenz bekennen sich zur Gottheit unseres Herrn Jesu
Christi ; verschieden ist nur ihre kirchenpolitische Stellungnahme . Ich
selbst gehöre nicht zum rechten Flügel, sondern zum Ce nt rum der
« rang . Konferenz .**

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H . der G r o ß h e r z o g hat unterm 2. Juli den Ober¬

postdirektionssekretär Friedrich • Mörschel aus Korb , Bezirk Adelsheim ,
zum Postkassierer bei dem Postamts in Rastatt ernannt .' S . K. H . der G r o ß h e r z o g hat unterm 2. Juli die Post -
fekretäre Karl O Rink aus Beffungeu , Michael » Schmunck aus
Edingen und Ernst • Nottner aus Bargen zu Oberpoftdirektions -
sekretären bei der Kaiser !. Oberpostdirektion in Karlsruhe ernannt .' S . K. H . der G r o ß h e r z o g hat unterm 2. Juli den
Postsekretär Adolf G Habermann in Konstanz zum Oberpostsekretär bei
dem Bahnpostamt Nr . 28 daselbst ernannt .

Handel und Berkehr .
* Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse wurden

Rheinische Kreditbank - Aktien ä 1457a Proz . umgefetzt . Sonst notieren
Verein chemischer Fabriken -Aktien 1857 , Proz ., Elefantenbräu Rühl -
Aktien 106 Proz . Bs . , Kleinlein Brauerei - Aktien 145 Proz . G . ( 4- 2 Proz .),
Mannheimer Versicherungs -Aktien 440 Bf ., Emaillierfabrik Maikammer -
Aktien 129 Bf .

" Mannheim , 14 . Juli . (Getreidebörse .) Die Stimmung
war hier unverändert ruhig bei geringer Kauflust . Preise per Tonne cif Rotter¬
dam : Saxonska M . t38 bis 146, Südrussischer Weizen M . 133 bis 135 ,
Kansas II . Dt. 133 — bis 134—, Redwinter M . 134 — bis 135—,Milwaukee M . — , Neuer La Plata M . 125 bis 142 , Russischer RoggenM . 116 bis 120, Western -Roggen M . — , Mais mixed M . 81 — bis 82 , La
Plata -Mais M . — , La Plata - Mais neuer Ernte Juliabladnng M . 79
bis 80. Russische Futtergerste M . 100 .

' Weißer amerikanischer Hafer M .
108 bis 116 , Russischer Mittelhafer M . 112 bis 116, Prima russischer
Hafer M . 120 bis 125.* Frankfurt a . M . , 14. Juli . (Abendbörse .) Kreditaktien
237 .30 b. Diskonto -Komm . 196 b . Deutsche Bank 297.60 b. Dresdener
163 . 50 b . Darmstädter 151 . 50 b. Berliner Bank 119 . 30 b. Courl 203 .25 b .
Harpener 201.30 b. Gelsenkirchen 206. 65 b . Staatsbahn 147.80 , 70 b.
Lombarden 33.60, 50 b. Gotthard 143 .50 b. Central 143 .20 b . Nordost100 .20 b. Union 82 .80 b. Jura - Simplon 87.60 b . Italiener 94 .20 b.
Spanier 69 . 70 b.' Frankfurt a. M , 14. Juli . (Börsenbericht .) Das Geschäftan der Börse nahm heute wieder einen sehr schleppenden Verlauf . Die
Londoner Preßäußerungen über den Wahlgesetz - Entwurf von Transvaal
verstimmten ein wenig , auch die gestern erfolgte englische Diskonto -
Erhöhung wirkte noch nach ; die Geschäftsstille ließ aber keine Kurs¬
bewegung aufkommen . Erst gegen Schluß der Börse wurden Montan¬
papiere von der Spekulation ein wenig attakiert und unter diesem
Einfluß gingen deren Kurse auch stärker zurück. Bankaktien lagen sehr
still . Aus dem Bahnenmarkt waren Lombarden , in welchen weitere

Realisationen vorgenommen wurden , matter. Northern Pacific fest.
Deutsche Fonds blieben behauptet, fremde waren teilweise schwächer ,Spanier fest. Privatdiskonto 3‘/s Proz. (F. I .)" H a m b ur g , 14 . Juli . Kaffee aood average Sautos. (Schlußkurse .)
für Sept. 287. Pf., für Dez. 287« $ f.' Berlin , 14 . Juli . Spiritus 50er — , 70er 41 .50.' Magdeb urg . 14 . Juli . (Zuckerbericht . ) Kornzucker exkl.68 Proz. —, neue —, kornzucker exkl. 88 Proz. Rendsm. 11 .30 —11 .40—,neue — , Nachprod. ej£l 75 Proz . Rendem. 9.20 —9.45 — . Matt .
Brotraffin . L 25 .25- .— Brotraffiu . 2. 25.—, Raffinade mit Faß24.75 25.50 , Gern. MÄis 1. mit Faß 24.25 .—. Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt Transit» f. a. B. Hamburg für Juli 10 .37 */,G. 10.45— Br, für August 10.477» G- 10 .50— Br, für September10.45— G. 10.50— Br, für Oktober-Dezember 9.52*/« ®. 9.60— Br,für Januar -März 9.67 */, G. 9.75— Br . Still ." Amsterdam , 14. Juli . Weizen für November —, für März— . Roggen für Oktober 138, für März 140. Leinöl hier 217«, für
August 21—, für Herbst 19*/«, für Frühjahr 19— . Banea-Zinn hier
79*/«, Billiton hier 79 '/,.* Petersburg , 14. Juli . Weizen loko 10. 70. Roggen loko August7.60. Hafer 4.25 bis 4.35. Leinsaat (9 Pud ) loko 13 .- . Hanf loko
— .—. Talg — . Wetter : Hitze.' Liverpool , 14. Juli . (Baumwolle.) Schluß. Tageseinfuhr 3000
Umsatz 10090 B. Unverändert .' Rotterdam , 14 . Juli . Zinn Banka prompt fl. 78 */, .' London . 14 . Juli . Silber 27*/».

Trahtdert chte.
•w Brüssel , 14 . Juli . Die von der Kammer ernannte Wahl¬

kommission tagte heute vormittag und beschloß mit 8 gegen 7
Stimmen, die Regierung zu befragen , ob sie der Ansicht sei, daß
die Erörterung des Wahlgesetzes in der gegenwärtigen Tagung
stattfinden solle.

-
sv Lille , 14. Juli . Hier kam es zu Ausschreitungen .Ein junger Mensch, der Hochrufe aus das Heer ausbrachte, wurde

von der Menge, welche : „Es lebe die Republik !" rief, zu Boden
geworfen und leicht verletzt, unter Absingen sozialistischer Lieder
und Schmährufen aus den Bruder Flamidien. — Die Bewegung
hat eine erhöhte Bedeutung wegen der Anwesenheit de Pressensvs
in dieser Stadt , dessen angesagten Vortrag über die Dreyfus -
angelegenheit die „Nationalen", wie die „Köln . Ztg ." berichtet ,
stören wollen .

w Belgrad , 14. Juli . Blazo Petrowitsch , ein Verwandter
des Fürsten von Montenegro, wurde verhaftet . Er wurde je¬
doch, da seine Frau gefährlich erkrankt ist, unter strenger Bewach¬
ung in seiner Wohnung belassen.

vf Madrid , 15 . Juli . In der Kammer veranlaßte Romero
Robledo eine Debatte über das Geschenk, welches die Königin -
Regentin durch ihren Verzicht auf 1000 000 der Civilliste dem
Staatsschätze gemacht habe. Es kam dabei zu lebhaften Auseinander¬
setzungen zwischen den Republikanern und Monarchisten. Der Lärm
wurde schließlich so groß , daß der Präsident nur mit großer Mühe
Ruhe schassen konnte.

vf London , 14 . Juli . Auf Befragung durch einen Vertreter
des Reuterschen Bureaus über die Richtigkeit einer Johannes -
burger Depesche der „Standard and Diggers News" , wonach
England beit Vorschlägen Krügers zustiimne, erklärte Chamber -
lain , an dieser Depesche sei von Anfang bis Ende kein wahresWort . — Die dem Kolonialminister Chamberlain nahestehende
englische Kriegspartei setzt bekanntlich absichtlich falsche
Nachrichten jeglicher Art in die Welt, um die Situation mög¬
lichst zu verwirren.

w Abbas Tuma », 15. Juli . Auf Befehl des Kaisers wird
der Großfürst Nikolaus Michaelowitsch die Leiche des ver¬
storbenen Thronfolgers bei der Uebersührung nach Petersburg
begleiten .

Der 14 . Juli in Paris .
w Paris , 14. Juli . Anläßlich des R a t i o n a l f e st e s haben

die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuser geflaggt. Derou-
lede uns Marcel Hadert begaben sich an der Spitze von einigen
100 Mitgliedern der Patriotenliga zum Standbilde der
Stadt Straßburg und legten einen Kranz nieder, wobei
Hochrufe auf das Heer, die Republik und Derouleve laut wurden .
Ein ernster Zwischenfall kam nicht vor ; das W - tter ist schön. Wie
erklärlich, fanden sich die Mitglieder der Patriotenliga , unter
Führung Derouledes und Marcel Haberts , auf dem Eintrachts -
Platz zusammen und legten an der Statue der Stadt Straß -
vurg Kränze nieder . Die Menge rief : „Es lebe die Armee,
es lebe Deroulede ! " Letzterer trat vor und rief : „Es lebe die
Republik , es lebe die Nation, es lebe Elsaß -Lothringen !" Dann
forderte er seine Anhänger auf, sich ruhig zu entfernen , er selbst
bestieg mit Marcel Hadert einen Wagen und fuhr davon. Einige
Lürmmacher wurden von der Polizei ohne Mühe auseinanderge -
trieden. — Unter den anläßlich des Festes Begnadigten sind nach der
„Köln . Ztg . " auch die Briefträger zu nennen, die den großen Äus -
stand veranlaßten.

w Paris , 14. Juli . Eine gewaltige Volksmenge zog zum
Paradescloe nach Longchamps . In der Umgebung des Parade¬
platzes sind strenge Ordnungsmaßregeln getroffen . Nachmittags
2 Uhr 30 Min . verließ Präsident Loubet mit dem Kriegs-
miuifter General de G a l l i s e t das Elysee und tras um 3 Uhr in
Longchamps ein, überall auf dem ganzen Wege mit Hochrufen auf
ihn und bie Regierung begrüßt.

w Paris , 14. Juli . Aus allen größeren Städten lausen Meld¬
ungen ein, wonach die Truppenschauen ohne Zwischenfällever¬
lausen sind . Die Truppen wurden mit Hochrufen auf das Heer
und die Republik begrüßt.

vf Paris , 15 . Juli . Nach der Revue schrieb der PräsidcnrLoubet an den Kriegsminister Gallifet , die Revue beweisewiederum , daß die Haltung und Disziplin der Armee nichts zuwünschen übrig laffe. Der Beifall, mit welchem die Truppen aller
Waffen, sowie die tapferen Begleiter des Majors Marchand
begrüßt wurden, bezeuge das Vertrauen Frankreichs zur Armee .
Zum erstenmale konnten wir dem Lande das beste Artilleriematerial
zeigen. Ich bitte Sie, dem Gouverneur von Paris und den
Truppen meine sowie der Regierung lebhafte Glückwünsche auszu¬
sprechen. Der Kriegsminister übermittelte das Schreiben dem
General-Gouverneur von Paris zur Bekanntgabe an die Truppen.* Paris , 14. Juli . Das Nationalfest war von herrlichem Wetter
begünstigt . Die Stadt blieb den ganzen Tag über vollständig ruhig,
zahlreiche Häuser waren beflaggt, viele Personen hatten sich nachbem Longchamps begeben. Um 3 Uhr wurden Loubet und
Gallifet , die von Dragonern eskortiert wurden, mit etwas
magerem Beifall empfangen . Das Hauptinteresse richtete sich natür¬
lich aus den Major Marchand und seine Kongo - und Senegal¬truppen , die die piees äs resistance des Tages bildeten, und die
die Eintönigkeit des Aktes etwas färbten . Auf den Tribünen er¬tönte aber nur ein schüchternes „Vive 1’armee" und „ Vivo
Marchand " . Ueberhaupt hatten sich die Leute Marchands
schon über den lauen Empfang iu Courbevoie zu beklagen.Offenbar sind die Führer der Neger durch die glänzenden Em¬
pfänge in Toulon und Marseille etwas verwöhnt. Die eskor¬
tierenden Dragoner waren durchweg mit Lanzen beivaffnet und
machten aufs Publikum einen guten Eindruck. Die Haltung der
meisten Reiter ließ indessen, wie der „Köln . Ztg . " berichtet wird,
doch manches zu wünschen übrig. Im ganzen aber wickelte sichdie Parade genau so stereotyp, wie sonst ab. Das Schauspiel selbstwar glänzend , die Beteiligung größer, als man hätte erwarten
sollen. Die „Garde Republicaine" nahm an der Revue nicht teil,sondern wurde ausschließlich für den Ordnungsdienst verwandt .
Die Truppe Marchands marschierte nicht nach den Klängen der
Regimentsmusik , sondern nach den heimischen Trommelklängen, die
eine voranziehende Abteilung spielte . Heute abend dürfen die
Senegalschützen, unter Führung eines Offiziers , in der festlich
beleuchteten Stadt spazieren gehen und eine Theatervorstellung
besuchen.

Briefkasten .
K. i. D . Wir ersuchen Sie und die neu hinzutretenden Korrespon¬

denten , das Papier bei Einsendungen jeweils nur auf einer Seite zu
beschreiben . Ein Schlußartikel über den Fall Marquart - Brunn er¬
scheint. _

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lord ach iu Karlsruhe .

Witterungsbeob . der meteor . Statt Höchenschwand , 1013,1 mit d . M .
(Nachdruck verboten .)
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Geboren.
Karlsruhe , 10. Jult Karl Friedrich , B . Friedrich Springer , Maler ;

Jakob , V. Jakob Adam , Stadttaglöhner ; Hilda , V . Adolf Weiß ,
Schreinermeister . — 11 . Juli . Peter Jakob , V . Theodor Stein ,
Küfer . — 12. Juli . Wanda Leokodia , B . Lukas Lorek , Vize - Wacht¬
meister ; Irma Elise , V . Martin Herrmann , Privatmann ; Fanny
Johanna , V. Franz Müller , Gerichtsschreiber .

Gestorben .
Karlsruhe . 11 . Juli . Helens Friederike Schüler , 18 I . ; Arthur , B .

Anton Specht , Bremser , 25 T . — 12 . Juli . August , B . Johann
Spanier , Taglöhner , 2 I . ; Katharina Schmidt , Webers -Wiuve ,85 I . ; Wilhelmine Armbruster , Lokomotivführers - Gattin , 25 I .

Ottenau , 10. Juli . Thomas Steimer , Kappeumacher , 64 I .
Karlsruhe , 11 . Juli . Mathilde , B . Karl Burato , Maurer , 4 M . 23 T . ;

Elsa , V . Wilhelm Müller , Packer , 3 M . 14 T .
Bruchsal , 12. Juli . Emma Löchner, geb. Keßler , 56 I .
Steinen , 10 . Juli . Karl L. Keller, Löwenwirt , 53 I .

Zum Elnj . ’ Frelwllligeu - u . zum l ' iili iirärlievuncn ,
sowie für die IV . bis VIII . Klasse von Gymnasien und Real¬
schulen bereitet durch Individuellen Unterricht in kleinen
Abteilungen das Institut Feelit zn Karlsruhe (B .) vor . Bereits
in zehn Prüfungen haben je all ’ seine Kandidaten bestanden , und
im ganzen seit 1877 von Geprüften 490 ihr Ziel erreicht . —
Refer . im Prospekt . — Eintritt jederzeit . 1418 .12.6.

1297 .10.10
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163 .80;163.8u

Mitteld . Kreditb . 4% |117.00|117 .00

14ö!öO f

Natlbk . f . Deutsch! . 4% d45 .60;i45.60
Oberrhein . Bank 4°,„425 .50125 .50

n Pfälzische Bank 4<-/«i139 .70139.70
0 RheinlscheKreditbk.47,445 .50

Süddeutsche Bank 4°/,
Württ . Notenbank 4 /̂,

100 .201 ,, Vereinsb . 5°
^Oesterr . Ungar .Bk . ö°.

„ Kredit -Bk . 5° «
WienerBankvereinS

149 .00
151 .30

149 .00
151 .30
237.60

137.00 !1870
Industrie -Aktie« .

4
3

319L0 5
4

430.50 3

60 .70 60.‘
118 .

3
,70 3

D . Metallpatronenfbr . —
Köln-Rottweil . Pulver —
Bad .Anst.-uSoda - F .5!430L0
Bad -Uhrenfabr . Furtw
Bad .Zuckerf.WaghL ^/,
Ettlinger Spinnerei
Farbwerke (Höchst ) 5
Karlsr . Maschinenb. 5
MaschaFbr . Gntzner 4 203 .50
Verein btjch . Delfbr . 4!l09 .00stt9 .00l-
Bellstoff-Fk. Waldhof4i268.00i268 .00 t

50 3
465.00
267.80
203LO

Aktien inländischer
Lrausport -AnstrUte«.

Lndwigsh.-Bexbach4°/,i — 1237.1

Aktien ausl Transp . -Anst .
Oest .- Ung. Staat -: b . 5
Oest . Südb - (Lomb .) 5
Gotthardb -500 Fr . 4Pjo' tal . MUtelm.L.500 4

lestsizilian- E .-B . 4°/,
La Beloce Vzo -- A. 5" /»

dto . . St .-A. 40

106 .40

70 .00

148.00
34 .00

143 .20
106 .',40 0

70.00
Prioritäts -Lvligationeu

von Transport Anstalten «

97.so|
111 .
109 .40

,70 4
97 .80

109.40
103 .20 103 .20

— ! 96.00
71 .60 71.70

4 Pfälzische . . . . 101 .00 101 .10
37, P 'älzrsche . . . 96 .601 96 .70
37« „ conv . . — 96 .60
5 Albrecht, steuerfrei — —
4 Böhm. Nord i. G . — 101 .00

Elisabeth, fteuerpfl . 96.90; 96 .9
4 „ steuersr . 100.40 100.50
4 Franz Josef „
4 Mähr . Grzb. v. 9o
5 Oest . Nrdw. Obl. 74
5 dto . Lst - » - fl-

jx)söOesterr.Sd .-Lomb.^
I.

» Fr .
Unzar . Stsb .
von 1863 M .
I.—Vlll . Em.
IX . Emmiff. 87 .20
von 1685 Fr . 86.50
Erg . -Retz „
von 1695 strf. — .

1 Prag -Dux v. 1696 80.70; 80.;
3 Rrab -Oed .-Ebenf.M . 78 .001 78 .00

dto. v. 1891 — 76.M
Rudolf . . strf. fl. - ! 98.10

„ (Salrkgtb .) M . 100 .40 100 .4
5 Ungarische Galiz- fl- 107 .10107 .10

Vorarlberg . strf - 93.401 98.40
,0t | 3 Jtal . Eisb . S . A—El 59ÄJ | 59,

100 .60 100 .60
90.7
87 .;
86.60

83.00

SSüdital . E . -B . (Mer .) 61 .80
4 Toskanische C. Fr . 99.60
ö Westsic. E . v . 79 strf .
4 Nuss. Südwest E .- B.
4 Wladikawkas E .- B.
Anatol . E .-B .-Obl. i.G . 101.00
Oeste de MinasE . -B . 60.40
i Cal . Pac - lll - Mortg . 105 .30
5 California n . Oregon
6 Pac . of Mis . Koniol .
SouthernPac .ofCalif . 1 —
West. N-- AorkP . l . M . 1113 .30

61 .5015DortmundU » ion .-H .
612-0 47, Eiienbahnrentend.
99.60 3 ' °Kleiub .-Obl.Preuß .

Psdb. -Bk. uni . 1904 ,
4° cKleinb .-Obl.Preuß . I

Pjdb .- Bk. unk . 1903j -
101 .00
60.50

105.30
117.80

113.3,
Pfandbriefe

4 Frkf . Hyp .-Kr . S . 27 101 .00101 .00 j
S ' hbto . e . ZSWii . Xl 95.40 , 95 .40 3
4 Hamb .Hyp .-B -S . 141

—250 (unk . b . 1000) 100.00100 .00
3' , , Meining . Hppthbk. — 95.20
4 dto . (unk . b . 1900) — 100.20
3-/- dto. (unk . b. 1905) ! — ; 96.50
4Pflz .Hyp.(„ „ 1898) ,100L0 100.50
3 ' , dto. ! — 1 95.40

Preuß .C.-B ^Kr. l880 ;

Verzinsliche
4 Badische Prämien .
4 Bayerische Prämien
■) Donauregulierung .
3 '/, Köln-Mindener ,
3 Madrider 100 Fr . .
4MeiningerPräm .-Pf .
4 Oesterr . v . 1' 54 .

„ v . 1860 .
Oldenburger . . .

3 Türken Fr . 400 . .

(unk . b . 1900) lOO. lOdOO.lb
3 ' , „ C.- L .-Kr . l886 95.00 , 95.00
3V , „ C.-B .-Kr . 1889 , — i 95.00
37, dt0 . 94unk . b . 1900 ! 95.00 95.00
37- dto . 96 „ „ 1906
4 Preutz .Hyp . -Vers.Zf . 100.00190 .00

0 37« „ Vers .- A.-G.
30 3 / , „ Psdbr .-Bk . E .

XVII unk. b . 1905 ; 94.90! 94 .90
37, Preuß . Psdbr .-Bk. ;E . XVlIlunk . b. 1908; 97.30! 97.30

,60s4 Preuß . Pfdbr .-Bk . E .
XVIII unk . b. 1908102 .00102 .00

4 Rh . Hyp . unk . b . 1902 100.6010a .80
37, dto . ' 94 .40 ! 94.40
37, dto . S . 69—82 94. 10 ! 94. 10
4 Südd . B .-Kr . Mnch . 100 .00100 .10
4 Württ . Hnpothekeab . 100 .60 ;i (X>.70

!L0f4 Allg . Elektr .-G .-Obl -j -

— >110 .80IMeiili»ger
102.20 102 .20

97 .50

Lase.

fl- 7
Neuchateler . Fr . 10
Oesterr . o . 1864 fl . 100

„ Kreo . o. 58 „ 100
Pappenh - Gräfl . „ 7
Schwedische Thlr - 10
Unaar . Staats fl . 100
Venetianer . Lire 30

128.80,128.80
Unverzinsliche Lose

Ansbach -Gunzh. fl. 7
Augsburger . . fl. 7
BraunschweigThlr . 20' innlänoer Thlr . 10

reiburg (Kant.) Fr .lb
Mailänder . Fr . 45

25.70 25.70
- ;139.70

25 .70

332.40
34620
25.70

1290 .80
23 .80 | 23.90

Verfallene Coupons .
Ämerik. Unit - St .-Oöl . . . 4 .16 ' /,

dto . Eisenbahn . 4.16‘ t,
Belgische . . . . Fr . 109 80.60

. 100 80.70
Oesterr . ö . W . . - fl . 100 169 .30

Geld -Sorte « .
20 Franken - Stücke . 16.26 16 .22
Dollars in Gold . . . 4 .20 4. 16
Engl . Soverttgns . . — 20.40

Papier -Geld .
Amer . (kl .Grenb .) p.D . —
Franz Banknoten . . —
Oesterr . 100 fl. Bank » . —

4.15—
81 . 10

169 .60

Wechsel .

Amsterdam . fl. 100
Kurze Sicht .

168 .45
27 *—3 Monate

Antwerpen-Brüssel . . . Fr . 100 81 .05 —
Italien . Lire 100 75.65 —
London . Lftr . 1 20.465 20.46 B 20.42 <J
Rew -Po .k (3 Tage Sicht) D . 100 — —
Paris . Fr . 100 81 .15 —
Schwz . Bkplätze. . . . . Fr . 100 80.75 —
Wien ö. W. . fl . 100 169.60 —

dto. m. S . — —

Reichsbuck -Diskonto . . . . 47 * %

Prämieu -Erklärungr 28, Juli,
r - 29. Aug.

« drechuuugStage r ?i .
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JEröffnung
der neuen Verkaufsräume

211 Kaiserstrasse AI
Sonntag den 1 « . Juli .

Dem verehrlichm Publikum stehen die Lokale zur Besich¬
tigung an diesem Tage in den Stunden von 1—3 nach¬
mittags offen .

Der Verkauf in denselben beginnt
den 17 . Juli »

morgens 8 Uhr.

3879 .2 . 2

Stoewer’sCJreif

SIND TADELLOS QEBAUT.

( » reif 31 a ==— ca . 11 Kg .
Schneidigster Halbrenner amMarkt .
C5rt kil .56 , Hocheieg . Damen -

Ltixusrad .
Greif 23 , besonders stabiles

Tourenrad . 23X0.21 .11

Bernh : SloewerA .-c ,
Stettin » ea . 1600 Arbeiter.
Stoewer ’s Nähmaschinen
wetteifern in Vorzüglichkeit der

Construotion mit
Stoewer ’s Greif - Fahrrädern
Jahresproduction ca . 52 000 Näh¬

maschinen .
Vertreter Gesucht !

Samstag abend 9 Uhr :

Alubsbenkl ,
wozu wir unsere verehrlichen Mit -
giieder hiermit einladen . 2201 .9

Der Vorstanä .

ixt verkanten .
Ca . 20,000 m2 Land an er; i

deutschen Grenze ae Ba : lki Bod ?
uit Geleiseanschlutz zu Fatrik

Anlagen re. 3798.3 .3
Offerten linier Chiffre dl 3408 tz

an Haasenstei« & Vogler, Basel . ;

Karlsruhe .

Kräuter -Tampsbad.
Gegründet 1880 .

Heilung gegen Gicht , Rheumatis¬
mus , Gelenkentzündung, Rervcn -
Kopfneh , HautauSschlag. Ohren -
leiden, Schnupfen. Heiserkeit , Husten ,
Zahnschmerzen , Erkältungen.

Achtungsvoll 2914.10.8
B . Wenz ,

53 Ecke der Werder- i -, Marienstr . 53 .

SO °/o Provision .
Agenten sucht Cognacbrennerei
34 83 .4 .4_ H. postl . Bingen .

Stadtgarten Karlsruhe.
Sonntag den 16 . Juli 1899 , mittags 4 Uhr :

KONZERT
der

3876.1

Kapelle früherer Militärmusiker
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn J . Weber .

♦ / Nichtabonnenten 50 Pfz .13JUIUU . ^ Abonnenten 20 Pfg .
Bei ungünstiger Witterung sindet das Konzert in

der Festlaalle statt .

Erziehungsanstalt von Dr . Plähn ,
Realschule zu Waldkirch (Breisgau ) .

Badischer Schnarzwald .
90 Pensionäre , i3 hehrer ; Aufnahme vom 8 . Jahr an : sorgfältigste
Erziehung und Pflege ; vorzügliche Lage ; ansgez . Empfehlungen.
Pension nebst Schulgeld von 750 Mark (Vorseh .) bis 1100 Mark ( Untersec . )
Durch Erlaß des Reichskanzleramts hat die Schule seit 1874 das Recht, Zeug¬
nisse über wissenschaftl. Befähigung ihrer Schüler zum einjahr .-freiw Dienst

auszustellen . 3861 .6 . 1
Beginn des neuen Schuljahrs : 21 . Septbr . 1899 .

P . Bang ,
Hoflieferant ,

Karlsruhe , Amalienstr . 39, 1. Etage.

Atelier feinster Herrenscimeiderei.
Gegründet 1870. 65.- 29

Grosses Sortiment Anfertigung sämmtl .
deutscher und engl . Stoffe . Hof - und Staatsuniformen .

Liebst Dn mich ?
Nur ganz allein,
Schicke mir doch schleunigst ein.
Eine Ansichtskarte schön.
Wie ich gestern sie gesih' n :
In der Karten -Ausstellung ,
Wo ich mich gesehen um.
Sprachlos war ich wii ! ich da»
Als ich die große Au- w hl sah !

-Ausstellung
und Detail - Verkauf zu dil' igslen Eugros -Preisen

Waldstraße 22 ,
»wischen Kaiscrstratze und Colosseum .

Täglich Eingang von Neuheiten .

Das

Mentgefdiiift nur für 8 mm
von 2419.12.12

Hermann Vieler , Kaiserstraße 227,
empfiehlt seine anerkannt ganz vorzüglichen Hilfs¬

mittel zum
Kopfwäschen

und zur
Pflege der Haare

zur gefälligen Benützung .

740 m ü. d . M .
Subalpines Klima

vielbesuchter 1154.15.12lSt# '
JUöhenluftkuror t

i . württ . Schwarzwald . Schnellzag v . Stuttg . 2 , v.
Karlsruhe 3St . Schönste Tannenwälder . Vorziigl .

Quellwasser , Milch- , Terrainkuren, Bäder. Alpenaussicht .
Pracht . Gebirgslandschaft . (Ca . 50 Ausflüge ) — Elektr .

Licht, Telephon , Knrmusik, Lesezimmer , Jagd , Fischerei , via
koniss .-Knrnans Dr. Lieb s Nervenheilanst . 3 Aerzte. Erhol¬
ungsheim Frendenstadt . Renomm . Verpfleg. Ev u . kath. Kirche.
„Führer d . Frendenst. “ Prosp . grat . d . Stadtscliulth . Hurlranf t.

m

2279.11 .7 Deutsche

SKunstaasstellung Dresden t899
20 . April — 17 . September

mit Abtheilungen : fjucas Mir ft ii fielt . — Porzellan . — Kunst ff etr erbe

WW" Mardczell .
"HW

Gasthaus zur Marxzeller Mühle,
mit geräumigen Lokalitäten und großer Terrasse,

empfiehlt sich als altbekanntes , gutbürgerliches Wi>tshaus mit mäßigen Preisen ,
vorzüglicher Küche (Spezialität : Forellen ) , reine» Weinen, bestem Printz 'schem

Bier , anfmcrksamer Bedienung .
Vollständig neu cingenchteie Fremdenzimmer .

Vension von Mk. 4. , - ab. — Wehenbäder ._ 3072 .—.7

r aiieiiall ».
Klimatischer Luft-

und Terrain -Kurort I. Ranges .
Station der Albthalbahn .

Ilot « l - Ä*eiisloji Klosterhof ,
Caf&Restaurant mit grossem Garten.

Arrangements für Gesellschaften , Vereine und Schulen .
Prospecte und nähere Auskunft erteilt sofort der neue Inhaber

M. F . Schickert von Beider ,
3038 . — .21 ] gleichzeitig Besitzer des Hotel du Parc Hervi (Italien ).

! (iaslüof z. Rheinbad in Maxau :
empfiehlt ein m geehrten Pnhlikum seine großen Lokalitäten , sowie M

prachtvoll «, schattigen Garten» direkt am Rhein gil .'gen . g
RlioijalDaclanstalt toeim Xlanso . •

Speeialitiit : Keine badische Weine . »
Freiberrl . von Seldeneck ’sclies Bier •

vom Faß und in Flasche » . 3243.8 6 o
"W . Enmann , Besitzer . *

Station
Teinach . j
Telesonver -
bindung nnti
Bad Teinach. I

Luftkurort Zavelstein,
württ . Tchwarzwald.

IGasthof zum Lamm.
I

Vom Bad
Teinach

1 Stunde
entfernt

Prachtvolle Lage, schöne Spaziergänge , Gelegenheit zu hübschen Ans
flügen. Gute Küche , reine Weine, Milchkur, Fichtennadel- und andere Bäder
im Hause , mäßige Preise . Angebaut ist eine große Beranda mit herr¬
licher Aussicht , welche auch bei schlechter Witterung den vollen Genuß I
der würzigen Tannenluft gestattet . Zu weiterer Auskunft gerne bereit, !

ES . RotHfuss .

1 Stde. oberhalb St. Blasien
Anerkannt erster Luft¬

kurort in Baden .
1015 Meter hoch gelegen

Höhen- Luftknrort I
Hotel o . Pension \
Kurhaus . Elegant , massiv aus Granit gebautes

Haus mit grossem Speisesaal und ge -
5915 .4 .4 deckter Terrasse . Lesezimmer mit

Bibliothek , Dame - salon mit Flügel und Pianino . Billard - und Rauchzimmer .
Daneben und I '•
stundenlange S - -
beginnende :* T . -
des Hotels . Un .
Tennis , Ou .; -:
bekannte Kiieti
preise . Prospekt, -

Hanse . Eigene Molkerei Sehr hübsch angelegte ,
i ■ mit Ruhebänken in den 3 Minuten vom Hotei

’ rgnn . Grossartige Alpenaussicht vod den Zimmern
i ' i i . r Garten unmittelbar am Hotel mit Lawn -

. Keg, :! spiel , Turngeräten etc .* Vorzüglich
zic .i in r ä —8 Mk . per Tag. Billigste Passanten -
T <-: r ;ri :ig .--r franco . Besitzer : Adolf Stein .

Bad . Schwarzwald - Luftkurort
99 fi $ergß Adim

410 m 0 . M . - 1 Stunde von Station Bühl
und in unmittelbarer Rühe auSrcdevnter Hochwaldunge « gelegen. — Jn -
tereffante Burgruine mit reicher Geschichte . — Neuerstellted KurhStel mit um¬
fassenden Räumlichkeiten , alles den Anforderungen der Neuzeit entsprechend ein-
aerichtct. — Guter Keller und reine Küche . — Eignet sich seiner aussichtsreichen
Lage wegen auch vorzüglich als Autstngsort für Gesellschaften « nd Vereine .
— Man verlange Prospect . 3379.5.4

Es empfiehlt sich Ed . OrässeL

m

Ein kleiner , gut erhaltener

Herd
iS wegzugshulber billig zu v « r«
taufen . 3911 .2.2

Anzusehe« TrmStag von 10 bis
4 Uhr Vestendsir . 23 im 4 . 8t.

Dz. Herrentiemflen,
Uadapolam m. lein . Einsätzen,
in allen Weiten franco M. 21.—
versendet 3330 .6.2

Gustav Oberst,
Karlsruhe .

] >i e oa.52.52

hfftf uiib bllligke § ksugsq «k!lt
iür solide Holz - und Polstermöbel ,
compl tte Aussteuern und ganze Zim¬
mer-Einrichtungen ist das Möbel-,
Betten- und Tapezier-Geschüft von
huü . 8e !ter , Waldstraße 7 .

UoiriDlhorfr In meinem Pensionat «
Hvluvtovl g . werden noch einige zunge
Mädchen zur gründlichen Ausbildung
in der Führung eines fe ueren Haus¬
haltes ansgenommen . Gewissenhafte
Gesundheitspflege . Villa mit großem
Garten . Auf Wunsch Unterricht in den
Wissenschaften, Musik und Malen . Beste
Referenzen. 2380.—. 1 1

Fräulein von Scherer .
I. Hamburg. Cigarr. F. sucht aller¬

orts Vertreter b. Gastw. rc. Vergüt»
b. M . 230 .— pr . M. u. o. Provis . Off.
u. L . 5131 a. H. Eisler , Hamburg .

3864.15.2

Stadtgarten-Tlieater.
Direktion : Martin Klein .

Sonnabend den 15 . Juli 1899
18» Vorstellung . „Im Abonnement ."

Zum ersten Male :

Pit glülbciilttlhk .
Schauspiel in 4 Akten

von E. v . W i l d e n b r u ch.

Anfang 8 Uhr. Ende IO A/2 Uhr.
JLit .tt . rl . rtnf 10- 1 und 4 - 6 Uhr. An
WkvktlliNlf Sonn- » . Feiertagennur
v . II — 1 Uhr Hebelstratze 11 am Markt-

Druck und Verlag von Otto Reuß, Hirschstraße Nr . 9 in Karlsruhe .
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